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*4* Die lxiix . Laster-Predigt /
feinem Unrechten / er machet seine eigene SchnldenEm immer grosser / er
häuffee ihm selber den Zorn GOltes auf den Tag deß Zorns und der Offen,
barung deß gerechtenGerichtes GOtteS / und wird desto mehr Streiche t und
desk grössere Straffe leiden tröffe» / Rom . z-.f • Darum/O Mensch / der dueernkyr.

dieses Lasters in deimm Hertzen schuldig findest / stehe darvonab / und
lerne dich forthin bessern ! D « nLebenlang habeGOtt für Auge» und im
Hertzen / und hüte dich / daß du in keine Sünde willigest und thuest wider
GOtres Gebotr / Tob. 4. Laß die Sünde nicht herrschen in deinemfierb ,
lichen Leibe / ihr Gehorsam zu leisten in ihren Lüsten / auch beziehe nicht der
Sünde, : deineGlieder zu Waffen der Ungercchrrgkeit/fondernbegib dich selb,
sien GOtt / unddeineGlieder GOtt zuWaffen derGerechtigkeit / Rom . 6.Übe dich selbst in der Gottseligkeit / dann bieGottseligkeü ist zu allen Dinge»
nutz / und hat dieVecheiffung vlesesund deß zukünfftigm Lebens / r . Tim. 4.

Daß wir nun dreftmallemalfo nachkommen / fremde und eigene Sun ,
den meiden / wahre ernstliche Büß würcken/ undendlich das Ende deß Glau ,
benS / nemlich 1 der Seelen Seligkeit durch Christum erlangen und darvon.rvukssch- bringen . Darzuhelffeunsallen GOttVarrer / CohnundH .Geiß/Hsch,
gelübtttGOtt .in Ewigkeit/Amen..

VGtt allein die Etzr.
,

Im Namen IEfü L
Die L XIX . -laster-predtgt/

4 . 4 - a »K»-
Mj«.

Fn der li - Adchetlung von den Lastern Wider
Sichfelbsten/

Vas xxxn . Lgstrr : Kcciärv mdlevorige Sünde «.
Texc :

Ioh . t .5. V. 14.
Siehe zu / du bist gesund worden / sündige fort nicht

mehr / daßdirnichtetwas argers wrederfthre.
Eingang .

VetrebteinŜ rrstodemAErren l
£ $! *

*** nn kky unserm Gkgen-Lheji den Papisten / ein Beicht
»e» Rind feine Beichtgerhan / und die Absolution empfangen / so

pF legt ihm der BeichttVatter ein sonderbar Werckauf/ welches er
iv zur Gnuschuung seinerSnnden vmichteu/ und die begangene

Sünden
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Sündendarmitabbüsseir solle. LsilrrminriLsctzt / es seyen fürnemlrchdrey .
«eliM »

Stücke solcherGnugchnung / nemlich Fasten / Allmoftn und Geberr / aber ^
bleiben darbey nichk/chabcn noch viel andereBeuge dar .ui geflickt/ekliche müs- p

sen Baarsusioder wolin einem Pe ntze» Hemd aufblosscrHaue , da oder dork-
hin wa !fahrten lausten / so und so viel Psuird Wachespendiren / micaufige-
spannten Armenin dcr ? ^oc -»lloinda !,er ziehen/ grosse/schwe e Creutz ftiseif-
fen / stchselbstenbißaufdasBlut geißlen / und waSdes Zeuges mehr ist :
Lästemdamcben wider uns LvanZelifthr / wir machenden Weg in Himmel
Zar zu leicht / wir lassen alles dahin paLüren / wer nur glaubet / dem spreche«;
wir die Absolution , unt>legen arnserrr Beicht - Kindern keine Büß aus . -Aber wir» billtch
nebe «: dem / dastdie PäpstischeAustegungder Büß / zuwideristdem Exempel
Christi / derbem Gichtbrüchigen die Absolution gesprochen : Sey getrost/
meitr Sohn / deine Sünden seyn dir vergeben / und vonder Gnugrhuung
« ichtsgemrldek / Match . 9 . Ist zuwiderdem VerdienstLhristi / der allein
hat gltug für ultö alle gethan /da er istum unser Missethat willen verwundet /
« itd um unserSünden willen zuschlagen / die Straffe ligtaufchm/ausdaß
wir Friede hatten / durchseineWundelt sind wir gcheilet / Es . 5z . Solche
Gnugchuung ist uns zumal auch unmnglich / unsere gute Wercke seyn un¬
vollkommen Gut / all unsere eigene Gerechtigkeit ist wie ein unrein Kleid /
Es . 64 . Was wirGutts thun / das seyn wir vorhin schuldig / undkönnrn
darmn nichksverdieneit/ Luc . - 7. Reben dem / ( sage ich/) ist esrineschand ,
liche Lästerungder Papfller / alSob wir Evangelische unsern Beicht -Kindern

.keine Büß auflegten : Was ist das für eine Büß ? Antw . Nimmer thun /
mimmerssundrgen/ ist die beste Büß / wir lehren MisereZuhörer / es sey nicht
gnug / die Sünden beichten / sey auch nicht gnug die Absolution anhören /
sondern ein Christsoll auch außdanckbarem Hertzen fich brfleissen / hinfüro
« orden vorigm Sünden sich zu hüten / und sein Leben nach äusserstem Ver ,
mögen zu verbessern. Diese Buß

'
hat feinen Zuhörern aufgelegtJoheurncs «berrw

-ber Tauster und Vorläuffer Christi / darum sagt er zu ihnein Seh « zu / chut Evaa- eu-
rechtschaffene Früchten der Büß / Match g . Der HLrr Christus selber legt
diese Büß auf / der Ehebrecherin / welche Johannes am 8. Cap . chmevorge, ^ 8

stell« worden/und sagt zu ihr : Gchehin / und sündigesortnichrmchr . Er
legt solche Büß aufdem Menschen drir er im Spital zu Jerusalem gesirnd ge-
macht / zudemsagterauchtndenverlrsrnenWortrn : Sietzczu / Vubrst
gesund worden / findige fort nicht metw / dass dir mche etwas är ->
gcrs wiederfahre . Weib wir dann in unsern Laster -Pledigkm MM Vortrag »
nächsten gehörn / Saß ein Christ seine Sünden nicht soll entschuldigen / Wie¬
derum / cssoll sich keiner selbsten ftemderSündrn cheilhafftigmachen/so wol¬
len wir für gegenwärtigeBorbereirungs - PrcdigtiltsolcherMaterifortfah¬
ren / uud reden von der Keeiö v , daß ein Christ nicht wieder m die vonge

Mmrnm r Sun «



*44 Dlei -xix . Lasttk -PttdLgt/
Sundenfallen solle / wollen demnach erstlich dic verlesene Worre mir wen^
§emerklären/darnachauch anzeigen- was wir

von vrr ^ eciciivoderWitderkinfallung in vorige
Sündm /

Vnnsch^ l« unserer Lehr und Nutzen werden zu mercken und zu behaltenhaben. Darf «
uns EOttder HErr seincmGeistundGnadLverlcihen wolle/ Amen.

Erklärung dessTexts .
Er H . EvangelistIohannes im 5 . Cap. seinesEvangelii beschrei¬
bet eine wunderbare LnrLlio«, und Heilung eines Menschen - der
acht und dmssigIahr imSpitalzuIcrusalem / Bethcsda ge¬
nannt / kranck gelegen / dann der HErr JLsus durch fein allmäch¬

tiges MorMeßihn aufifthen / sein Bett nehmenund hingehen 1 so bald ward
er gesund/nahm sein Bert undgienghin .' Darnach traffihn derHErr IE -
fus an in dem Tempel / darinnener ( ohne Zweiche ! / ) GOtk dem HErrn für
die erlangte Gesundheit hertzlich gedancket / versprach der HERR zu ihm :
Siehe zu / du bist gesund worden / Endige fort nicht mehr / dass

h dir nicht etwas ärgere wrcdcrfahre . Hicriuncn warnet ihn der
Warnung vor den vorigen Sünden / und vor allem Unrecht / das widerGOtt
v« Säg » MdseineH - GeKottlaufftllnd streitet / sündige fort nicht mehr/reiger

ihmhiermitan / wasdicUrsachseiner Kranckheit gewesen/nemlichdieSün¬
de/ der Sold der C ünden ist der Tod/ und dessen Vor -Botten dieKranckhei-
ttnl Rom . 6. Wer für seinem Schöpsser sündiget/ der mussdemÄrtzt in die
Hände kommen/ Srr .^ '. DarumvermaHnktihn derHErr/er sollzusehen /
soll forthin desto fürstchtiger seyn / er soll die vorige Sünden erkennen' und be- -
reuen 1 und vor dergleichen vorschlichenundmuthwilligenSrmden sich mS
Lüiissüge hüten . Solcher seiner Warnungund Vermahnung gibt ihmder
HErr alli ier zwo U; fachen / been die erste ist die Betrachtung der empfange¬
nen Molchat : Giyc Zfl > du bist gesund worden . Bißher hast du dich '
acht und dreissig Iahi mit einer beschwerlichen Kranckheit geschleppt "/ aber
auß NOtrts Kracht und sonder barer Gnadehastdu / dir ch mich/ die verlohr- --
ne Gesundheit deines Lerbcs wieder bekommen / darum chlt du solcherhdhen

'

WolthatGOkkestticht -zur Sünde mißbrauchen / wierssonsten gemeiniglich
geschiehet/ dass der Krancke / da er genaß / ärger wir d als er zuvor was/ wie das

r . yrfabr Sprüchwoi t lautet : Die audereUr jach ist / die Gefahr grösserer Straff /
«pöss. r , aufdass dir nrcht ctwas ärgcrs wiedcrfahrs Daß nicht GOTT

von neuem erzürnet werde / und anst seinem gerechten Zorn / Räch und Straf /
dich nicht noch lMer hcimsücheund halte / als zuvor / setzt der Syrischeln-

*« P*« hinzu. Düsts krancken MenschenElendwar ja groß und schwer/
da

ton /

w.
Vermahl
nrmct/

Z5r-
#cf)f4ifitt .

Ursadj /
t , Artrach .
»ung der
«wpfamie-
vea Wol.
that /

Lki .-l«.



von der Reddiv in vorige Sünde . *4f
da er acht und dreiffig gantzer Jahr an einander legen / siechen und krancken
muste / dannoch jagt dcrHErr Christus'/ es könne ihm noch Lewas ärgers
wiederstchren / entweder am Leib oderamGemütt daß er in verkehrtenSinn
dahin gegebeirwerde? Röm . i . und wolgaran seiner Seelen ewigechSelig -
keit Schistbrnchleide/und in seinen Sünden ewig-verdammt werde. Wie
es sausten bey den Krancken hergehet / da die kecim'v sehr gefährlich ist/wann
einervon einer schwereirKranckheit aufgestanden / aber so bald wiederum ,
fallt / so ist schlechteHoffnung deß Lebens mehr. Also / wann einer seiner
Sünden außiGOttes Gnaden loß worden / aber freywillig wieder von
neuem darein fällt / si> wird das Letzte mit ihmärgerdenn das Erste gewesen /
und ist bey ihm keine Bcsset ung deß zeitlichen / ja auch die Erlangung deß
Migen Lebens schwerlich mehr zu hosten -

t Jer haben wir nun wieder von einem «indem Laster zu reden/ dasei - Lehn^
gentlich aufden lasterhafften Menschen ftlbsten siehet und gehet / das Dor oer

'
heiffek keciäiv » peccLli , da ein Mensch nach empfangenerAbfalu-
tion wiederin die vongeSünden fallt / vor dieser Recidiy soll sichern M

’
tta

*

jeder Christ mit allemFleiß hüten / und das vomemlich um nachfolgender Christ hü.
fänffUrsachen willen . Und zwar ttn /

I. Wegen deß ernstlichenVerbotts GDttes . In unsern erklär, r.
ren Tert -Worttn sagt Christus der ewige Sohn GOttes sechsten : G etze . ^ ß Mr .

ZU / vu bist gLlnnd worden/iÄndlge fort nrchomehr: Dieses Ver- t(t.
®

botk wird vielfältig wiederholetim Alten und Neuen Testament / da GOtk
derHErr wil / daß wir mSünden nicht vorsttzlich sollen verharren / und die
vorige Sündewnicht wieder und weiter begehen . Sollen in keineSünde
mehr einwilligen/ Tob .4 sondernuns dw für hüten / Pfti8 . Wir sollen die
Sünde nicht herrschen lasten in unsermsterblichenLeibe / Röm . 6. sondern
wir sollen über die Sünde herrschen / i .Mos 4 - wir sollen inder Sünde nicht
fortfahren / Ps . 68 . sondernvomBöftnlasten i Pf . ;4 . wir sollen die Sünde
mcht hausten / Es. ;v . sondern die Sünde ableaen / die unsimmer wil anlle-
benunb rragemachen / Ebr . ir . sollen das Arge hasten / Rom . rr . und die
Werckeder Finste nüßablegen / Rom . n . Waschet / rcinigekeuch / thut
euer böses Wesen von meinen Augen / lastet ab vomBösen und lerneeGuteS
thun/Ef . r . Mein Kindhastdügeftmdiget / fohore auf / höre auf / und tbue
solche Sünde dein Lebrag nimmermehr / Syr . 21. • Solchem Göttlichen /
ernstlichen so ostt wiederhökten Verbote gemäß / sollen wir förchin allesamt
verhüten/ daß wir nimmermehr in dievorigeSünden willigen noch gerathen.
Wrlldas

Mmmm ;

V
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Die L. Xlx . Last<k'Predtg t/
t II . Wegen der Gr - f^e dieses Lasters. Wann einer eine Sund ein«

mal begehet / so vergreift er sich schon damit widerden ewigen GOtt un . m «
O« cSt- k

'
et, ^ r fein S) . Gebort / doch kan solche Günd geschehenseyn / etwan auß Unwisi

U«v«ffe«. senheit/auß Schwachheit und Ubcreilung/auß Unfürsich igkeit oder auß Ver «
führung anderer / wo man aberdie einmal begangeneSund hat erkannt ulck
bereuet/hat die S) . Absolution darüber begehre undangchöw sich ge ^en Gore
und dessenDiener verlobt und versprochen/ solche Sund forthin zu Haffen und
zu laffen/und thut sie doch wieder/ so ist das kein Unwissenheit/keinSchwach ,
heil mehr/sondernes ist ein vorschliche Bosheit lind Muchwilb und einZeichen
einesbösen / argen/faulen Baums / dernurargeF üchrenbringet . Matth . 7.
Der H . AvZuü,nur sagt : Es sey kein grösser Lasier / als wann mander be,
gangenen Sünden/deren V rgebung man schon erlangt/hernach wieder mik
Lust und Freuden eingcdenck seye ; Wie viel grösser wirds dann seyn / wann
man nicht nur mit Freudendran gedruckt / sondernsich gar aufs neu wieder
darein flicht und ergibt / und sich noch mehr und weiterdarein ve . tiefft ? Ein
solcher Mensch forchttt und licbekGOtl nicht / sondernhalrsmik dem Teufel/

Ue ?« n ',len
' wie der alte Lehrer Htt//lli,nu »sagt : Wann eurer nach der Büß und Br ,

t»i 43 g .
*'

kchrung zu GOtt/dem Teufel wieder in vorigen Sünden Raum gebe/ so ziehe
er hiemit den Teufel GOtt dem HErur vorJ dann er habe jetzt bcede erkannt/
den Teufel da e - noch Gottloß gewesen / und GOtt irachbemerBnß gethan /
wann er nun nach der Bußsich wieder in Las vorige sündige Wesen und Le¬
ben begebe / so e . klare er sich damit .im Werck sebsten / daß ermehr vom Teufel

f h halte / als vor » GOtt/lieber dem Teufel alsGOtt dem HErrn folge / welches
Undaock. schwerlich zu hören isi. Der DErr Christussagt allhiee Sitze zu/ du bist ge,

sulid wölben / sündige fort ilchr mehr / ei» solcher Mensch abervergisstdaß er
isi gesund worden / ererkennet und bednuki nicht/ was für grosse Wolchat es
sey , daß ihm GOtt seine vorige Sünden vergchen/uudbegchtMitsolchemUn,
Lairek ei>r gedoppelt Siiud - Runlnc dessen ein Gleichnus : Wann einer
von seinem guten Gönner ein Wolthat empfangen ( und der ihm dagegen
gierch daraufein Unbilligkeiterweist / so sihei ein jeder/ LaßsolcheUnbilligkeik
gi össer zu halten/als wannder zuvor mekeinWolthae von jenemseiiremGön ,
ncr empfangen gehabthatte.: Also ist auch eines Menschen Sünddcstogrös ,
ser/ie grösser Wolthat er zuvor von GOtt seinem Gutthäter echalttn. Em
solcher Merrschschandt uird verschmacht auch das H .Verdienst JEsu Christi/
dadli ch er so chcur erkanfft/l .Cor . 6 . und von allerSund und Ungerechtig¬
keit erlöst worden . Tit . r . Wie eiil Freygelasscner/dervon scincm Herrn gut«
willig auffreyen Fuß gestellt ! worden / wann er daranfsolchen seinen Panz¬
eren beleidiget / vielmehr sich verfflndigek/ als wann er rwch in der Leibeigen-
schaffk steckte j Also thun die viel grössere Sund / die durch Christi Verdienst/
# eii der Sßudeij/dcß Todes « ich deß Teufels Gewalt « , löfek/undmitverFrey,
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heit deß H .Geistesgczicret und begab« worden/ als die andere/ die als Kinder
deß Zorns und Knecht der Sünden/dergleiche» Gnade nie empfangen haben.
Weil es dann ein solch weit Aussehen hat/und ein solch grosses Lasser ifl/wan»
man nach erlangter Gesundheit / nach empfangener Absolution wieder in vo¬
rige Sünden fallt / und also zu reden / Wunden aufWnnden schneidt / so soll
sich billicher Weg emjeder Christ treulich davor hüten. Und das :

IN . Wegen der SckgMrd dieses Lasters. Wann einer ein Sund Weg« »«
begangeu/eshat ihn daraufsolcher Sund gereuet/und ist davon loß gesprochen
worden/ so ist es ja spätlisch und schändlich / daß ers von neuem wiederbegeh« .
Ein Wandersman / der einmal vom Irrweg ausden rechten Weg kommen/
Hüter sich fieiffig / daß er nicht wiederausdrn vorigen Irrweg grrakhe : Ein
Schißmann / dercknmalmitseinemSchiffaneinenFelsen gelauffm / und
darüber Schiffbrucherlüten / Met sich wol für / daß er ein andermal nicht wie¬
der daran lauffe : Kein Estl geht gern wieder über den Ore / da er einmal ge¬
fallen ist : Ist es dann nichrein Schaud/daß wir Christen allein so unsürsich, ,
tig seyn sollen / and die vorige Sünden wiederfteywillig begehen ! Nur von
den Hunden/ sagtPenus / sie fressen wieder was fie gespeicc haben / lind die
Sau weltzen sich nach der Schwemmewieder im Kot . r.Lp .r . Und von dcn
Viprrev oder Hecknarern schreibende Naturkündiger,dahsie Las Gisst/so sie
von sich gelegt/wicderzu sich nemmen ; Also seyn das recht« Vipom -verück/
und Schlangen Gezücht / rechte Hund und Sau / die nach der Absolution»
die vorige Sünden wiederbegehen / wieein Hund fein gespeires wieder siisse /
also ist der Narr/oder Eottlose/der sein Narchcik uudGsttloses Wesen wieder
treibuGprüch. rS. Solches seyn keineChristen / dann wer seine Hand an Stestw»
denPfluglegt/und sihet zuruck/deristnicht geschicktzmnReichGvttts .Lnc .^ . ktt'": ehrt.
Wenn ein« bauet und wiederum zub . icht / was hat er davondenn Arbeit ? ^r»/
Wann einer bitter und wiederum flucher/wie soll den der HLrrerhären/Wer
sich wäscht / wenn er einenTodten angerühret hat l und rührn ihn wieder an/
was hilffr den sein waschen ? AisoistderMensch / derfürfeme Gündefaster,
und sündiget immer wieder/wersolldeßGebett erhör «,/ und was hilffr ihn sein
fasten .Syr .g4. Lines solchen MenschenBnß/ ist nur ein Heucheleyund ein tmbchrBus
schändlich Gespött / wann unsere Knabenaufder Gassen oder vordem Thor ist «»
umlauffen / ein Krieg oderGejäg ansahen/dasangt imd reisst einer den and «
rm als feinen Feind / oder springt und reissthindurch / daß er nicht gefangen
werde ; wann aber das Spiel aus ist/sositzen sie z,ssamen/und lachen mit ein-,
ander als die besteFreund : So kommenmir so lche Leutauch für / sie stellen»ur ein Spiel an/als ob sie wider den Teufel streuen/und seinen Stricken ein-
küssen wollen/ kommenmitihremBettbüchleinmdicKirchen/ lesen/ berren ?
ssugen/beichten/seuffzen/weinen/versprechen und geben demBer'cht-Va «« die
Hand drausiwannsieab« das H .Abendmal empsangen/und mi derKncherr
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hinauß seyn / so ist das Spiel anß / da sitzen Und kommensie wieder zusamen /

8er» l, . in und seyn wieder so gut/,oder ärger als zuvor. Arrfwelchen Schlag LernKrr .
Aussagt : srrr1öreik,non voenilens,<;uiL6NucsKit,guockp « nü« . Das ist/

I»i ^ i
’ 41 ' deristein schändlicher Sporrcrund kein b ußfemger Sünder / der noch thut/

Eas ihn reuet. Aber die bekehren sich recht / die nachder Büß und Beicht
quasi , ex recht Christlichzu leben anfangen/sagt derH . /VuZutiü . us Wie mag drnn

einer/der eurBußfertiger Christ seyn will/seinerBüß undChrifienchum einen
solchen Schandflecken anhängen ! Ja wie mag einer durch Widerholung'
der vorigenSünden sein Bnßund Christenthum also umstoßen und so gar

iv . vernichten !
Der Ge- l V .Soll sich ein Christ vor derKeciäivin vorige Sünden hüken/wegen

schr. der großen Gefahr bey diesem Laster / wiederHLrr Christusin unsermText
sirgt : Sündige fortmchrmehr / auf daß dirnichtetwas ärgers widerfahre.
WervorsetzlichwirdernwVoxigeSündenfallt/ ' derwird dadurch sicher / hält

. Sund nicht mehr
'
für Sund / druckt nicht daß Boktdic .Sünd also Haffe / oder

iro
daß er ihn darüber straffen werde / sagt : O ich hab wol mehr gesündiger / und
ist mir nichts böses widrrfahren .Syr .5. Bilde ihm selber ein/ wann er gleich
die vorige Sünden wieder begehe/ so seye esihm wieder um ein Miserere mei ,
HLrrerbarm dich unser zu thun / so muß ihmGOtt und sein Dienergleich
wieder mit voriger Vergebungder Sünden aufhnpffen / ob ergleich noch kei¬
nen rechtenVorsatz zurBeß

'
erung in seinem Hertzenhabe. ^Also gewöhnet er

der Sund / . und kommt je langer je weniger zu einer rechtschaffenen Büß und
Bekehrung. Wann eincrwegen seines Ungehorsams/ , wegen der Schulden
oder anderer feimrungerechtcn Handelwegen offt inö Gefangnus geworffen
wird/ svschchntrr sich endlichnicht mehr ab demThurn / erachtn der Ketten/
Band und Gestürgwis nicht hoch / und kehrt sich nichts dran / wannergleich
langgcsteckiundgeplöckt wird : Also sagt die Schrifft vondenen / die immer
wieder in -vorigeSrmden fallen / und damitbestrickt und gefangen werden/ sie

wnd von haben ein Hmenstirn/ste wollen sich nicht mehr schämen .Jerem . ; . Darum
MenV

5" * verlaffr sie BOtrderHCrr / und sagt : Wassoll man weiter an euch schlage»' und rr eibcn/fo ihr dcß .Abweichens nur desto mehr machtt .Esa. i . Wir heile»
«nd vom Babel/aber sie will nicht heilwerden/wolan/sa lasst sie fahren.Ierem. 5l. Da -

baltea siegen findet der Teufel wiederoffen Thür und Thor / der greifst aufsneu nach
9 '

ihnen/als nach einem Bisscn/dcr ihm zuvor/durch die Büß / außdemRachen
gerissen gewcsen / und halt ihn fester und ftärckeralszuvornie. Wannemrr
dii 'ch Hinlaffrgkeit oder M >tchwillen,dcß Wachters oder Büttelsaußdem
Gefangnusentkommen / . aber er daprundwieder dahin gebrachtwird / sover¬
wahretihn der Hüter deß Gefangnusviel härteralszuvor/ister zuvor an einer
Ketkengelegen/solegterihnjetzoan zwo/hakcr ihn zuvor mit einer Thüroder
mit einem Schloßverschloffen / so thut ers jetzo mit zweyen / ist er zuvorinder
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Macht nie zu ihm kommen/ so wirder ihn jetzo so wol deß Nacht - als deß Tag -
zum öffkem besuchen / daß er ihm nicht wiederaußbrecheund entgehe : Als»
wann einer durch die Büß / auß deß Teufels Gewalt emrunnen/ kommt aber
auß eigenemMuthwillen und Sicherheit wiederin die vorige Sünden / sa
hält derTeufel forthin starck über ihm / hat er ihm zuvor nur mit.einer undder
andern Anfechtung zugesetzt / so thut erS jetzo mit vielen unzählbaren Anfech¬
tungen / und verschleussr ihm alle Steg und Weg / daßer nimmermehr bey
GOkt z »l Gnaden kommen solle / wie der HErr Christusselber davonpredi,
gtt. Luc . H . undsagt : Wenn der unsauber Geist von dem Menschen (den er
geistlich besessen ) außfahret/so du»chwandelt er dürre Stäkt/suchet Ruhe und
findet ihr nicht/ so sprichter / ich will wieder umkehreninmein Hauß / darausi
ich gegangen bin / und wann er kommt / so finde« ersmit Besemen gekehrt
und geschmückt / denn geht er hin und nimmt7. Geisterzu sich / die ärger sind
denn er ftlbs/ rrndwenn sie hinein kommen/ wohnen sie da/ und wirdhernach
mitdemsclbenMenschen ärgerdenn vorhin. Die MediciundAertzrhalten
es für ein boß / gefährlich Ding / wann eil » Patient von einem Fieber oder an¬
derer Kranckheit aufkommenist/ und fällt bald wiederdrein / da geht die Curi-
rung viel schwerer zu / als zuvor / der Patient muß auch mehr außstehen / viel
müßengar das Leben darüber einbüßen t Gleich grosse/ aberSeeleir-Gefahr
hat es bey deneir/die nach der Absolutio» wieder in vorige Sünden fallen/da-

rumfolche Gefahr zu vermeiden/sol sich einjeder Christvor den vorigen Smr -
den hüten . Welchesauch geschehensoll :

V. Wegen der gewiesen Straff / so darariferfolgek/ wie Christusder v-

HErr allhiespricht : Daß dir nicht etwasärgtrs widerfahre. Das andermaluuovtraff.

sundigen/dasistzuviel/daSdrittemalbringtdieSkrassmilfich .Syr . r ; . So
drohet GOtt der HEn seinemVolck / warrn sie ihm nicht werden gehorchen
und thunalle seine Gebotk/und werden seineSatzungen verachten/so wolle er

sie heimsuchen mit allerleyPlagen/undso sie ihmnoch nicht werden gehorchen/
und ihm entgegenwandlen / so woll er ihnen auch im Grimm entgegen wand-
len/undwolls noch 7 . mal mehr machcn/sie zu straffenum ihre Sürrde . z .Mof .
26. und Ezech . am ; . und 18 . spricht der HE « : Wo sich der Gerechte / der
wahre Bußgethan / und um Christi willenfürheitig und gerecht erkannt wor¬
den / wo der sich kehret von seiner Gerechtigkeiturrd thut böses / und lebet nach
allen Greuelndie ein Gottloferchut/ solider leben ? Ja aller seiner Gerechtig-

keit/die ergechanhat/soll nichrmehr gedacht werden/sondern in seinerUberrr« -

rung und Sünden / die er gethanhat / soll er sterben . Dann obwol einem

Bußfertigen Sünder die Gnaden-Thür in der Welt kein mahl verschlossen/
«r komme wieder/foofft er wolle/ wieder H . ek ^ löttomuz sagt : Hastu tau- chrysost .
sendmalgesündiget/sothue tausend mal wiederBüß : so soll es doch niemand inPs. so.

daraufwagen/unddesto freyerund sicherer weners aufGnade sündigen/dann
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Perrus sagt : Di «/so entflohenseyn dem Unflat derWelt , durch dieErkant ,
nns dchHErrn und HeylandSJEsn Christi / werden aber wiederum in die,
selbige geflochtenund überwunden / mit denen ist das letzte ärger worden denn
das erste/eswäre ihnen besser / daß fledenWeg der Gerechtigkeitnicht erkennet
hätten / denn daß sie ihn erkennen / und sich kehren von dem H . Gebort / das rh ,
nen gegeben ist . r . Petr . r . Da finden und empfinden sie in ihrem He . tzen
riesse Gewissens Wunden/wegen ihrer so offt wider holten Sünde « / eben wre
ein Knecht der offt gesteupetwird / nicht ohneStriemen rst . Syr . - z . Offr
werden sie von GOtt dahin gegebenin verkehrten Sinn / zu thun eitel Laster.

Geistlich. Rom . i . Da werden siegest , äfft getstlich/daßihnmGottalleGnad versagt/
wie dem Schalcksknecht geschehen in der Parabel /■ alser nach gefchenckrer
Schuld/gleich mit seinem MirknechrHändel angefangen/und mnrhm nicht

ketbltch . Gedult haben wolte .Matth . r 8. Werden gestrafft leiblich/wiedie Jsraelnen
zun Zeiten der Richter/wann der HErr ihnen Richter erwecket/war der HCn
mit dem Richter / rmd halffihneir auß der Feinde Hand . so lang der Richter le,
Hete/wannaberder Richter starb / so wandtensiesich / und dienet « , fremden
Göttern/da gab sieder HErr in ihrer Feinde Hand / m schwere Dienstbarkeit
etlich Jahr / zu unterschiedlichmalm . Richt . r . und seqq . Und wanns so her ,
gehet / hat niemand kein Mitleidet , mit ihnen : Wer einmal sündig« und ho,
ret darnach auf/lassts ihmhertzlich kcyd seyd,undbessert sich/wie schwer auch der
Fall seyn mag / mit dem hat man billich ein Mitleiden / dann wn ist der nicht
siindigce/ weraber außeinerSünd ein Ha ndwerck macht / zum zweyten / z»m
dritten mal wieder kommc/dessen schonet billich niemand / nnd hac kcin Mitlci ,
den mit ihm / wiedieJsraelitenübei dem UirtergangPbaraotris nnd seines
Heers gefrolocket rrnd Gott gedancket / als welcher sichznvor etlich mal alles
gutes erzeigt/aber so bald die Plag von ihm genommen worden . seinHertz wie,
der von neuemverstockt r . Mos . in unterschiedlichen Capp . Ja sie werden gar

Ewigllch . ewig gestrafft/wann bey denJsraelnen ein Kirecht im siebenden Jahr dieF : ei,
heit nicht annemmen wolte/mttst er seinesHerrenKnecht ewig bleibend . Mos.
2 j . Also wo ein Mensch der Freyhtit/so ihmChristtls erworben/sich nicht wff

gebrauchen / und in dem vorigen Dienst der Sünden vo hanee / der muß ein
Leibeigener deß Teufels bleiben ewiglich. Dann mit seinem verstockten / un,
bußfertigen Hertzen hauffet er ihme selber den Zorn Gottes / aufden Tag deß
Zorns / und der Offenbarung deßgercchterr Gerichts Gottes / welcher geben
wird einem jeglichen nach seinen Wercken .Rom .L.

« umtna Und dasrst daszr . Laster , so eigentlichaufden lasterhafftcnMenschen
fekbstmsihkt und gchet / nemltch tteRecfdiv oder Wiedereinfallung in die vo.
rige Sünden/davor sich ein jeder Christ wegen deß Göttlichen Verbotes / und
wegen dieses Lasters Grösse / Schand / Gefahr und Straff neulich hüten soll/
nach den W - rrendeß HErrn Christi : Sihe/rc . Joh . 5-

Gebrauch
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Gebrauch diejerLehr. ^
l ^ ^ . Amvng / daß auch wir allesamt / um der erzehlten Ursachen wamunA

V ^ willen/ uns flcissigdavorhüten / daß wir nichtin vorigeSunden _ Kn
.
s ®o1

fallen. Im Gelblichen wann wir kranck seyn / geloben wir viel
gines/wann wir aber gesundwerden/ so vergessen wirs bald/ und chw,

hat mair immer an »ms nur zu treiben und zu mahnen / Sihc ru/du bist gesund
wolden/sundigefortnichtmehr/daßdirtticheetwasargerswiderfahre . Also
im Geistlichen/ wann wir in Sunden kranck und schwer beladen seyn/ so fcnfc

menwir in den Bcichtstul/bekennen und bereuen unsere Sunden / begehren die <’ <a'

tröstliche Absolution , und ve - siechen Besserung / welches alles recht und
Christlichgehandelt ist/ aber viel / wann sie daraufdie Absolution angehöre /
und dasAbendmal empfangen / vergessen ihr es Versprechens / und fallen wie¬
der in die vorige Sünden / so bald sie Gelegenheithaben / sangen sie es wieder
an/wo sie eszuvor gelassen . Denen ruffe ich auß dem Mund deß HERRN
CHristi zu/warne und drohe eine » jeden : Sihezu / dir bist gesundworden / drr
bist im Beichtstul absolvi « / und von Sünden loß gezehlet worden / du bist im
H . Abendmal mir dem Leib »lud Blnr ITsu Christi zur Versicherung der
Vergebung deiner Sünden / gespeist undgetranckt worden / sündigefort nicht
mehr/ fluch und schwör / elemencir und 8acrsmemir fort nicht mehr / zanck
undhadei e/zürne und neide fort nicht mehr/Hure und bube/ stolzier urid prach-
tier fo« nicht mehr/ schwölge rmd prasse / spiel und raßle fort nicht mehr / auf
daßdirnichtetwasargerswiderfahre / daß du nichteinmalin deinen Sünden
dahingehest / und auß Gottes gerechter Räch und Straff nicht zeitlich und
ewig verderbenmüssest .

11 . Vcrmahnung / daß wann wir auß Gottes Gnaden gesund/und
von unsern Sünden absolvirt worden / wir uns darauffein 6>» ,isch und also ^

^ ^ L-

verhalten / daß uns nicht etwas argers widerfahre. Wann ein K >anckerge -
n

sundworden/mrrß er sich forthin nachseincs ArtzkesvorgeschriebenerLehr fleisizuhaltru/
sig richten / er muß ihm selber nicht zu viel krauen / als wann es nun gar keiir <m Lublt.
Noch mchrmit ihm häkle / er mirs sich fürsehen/daßer keinen exceis mehrbege- wn /

he / muß gute 6 i - k im Essen und Trincken halten / feine sittsame Übung deß
Leibes und Gemüths suchen/ und sich wol hüten / vorallemdcm / waSseiner
Natur/Leibs conttitution und Gesundheitzu wider ist : Also wann ein Christ
von seinen Sündengesimd und sbsolvirerist / mußersich / der Lehr seines
Beichtvatters gemaß/von neuem nach den H .ZehenGebotten Gottes nchken /
muß nicht sicher fern / keinen excet » mehr freventlich begehen / sondernsein Le»
ben forthin täglich bessern : Tr solldie Sünden / diecr bekannt und bereuet
hat/nimmer chun/auch keinen Gefallen mehrdaran herben/soll seinen Glauben

Nn nn 1 an
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Ja machn .

( Da « war
O draupir .
Herbrrg .
Magn .De»
pari , 6 . pag.
7i . b . )

( Tischrrd

fll
an Christum leuchten lassen vor den Menschen / auf daß sie seine gute Merct
schen/Match- 5 - Soll sich indemneuen Gehorsam üben/forchin einen Christ¬
lichenGottseligen Mandel führen / wie er solches seinem Beichwatter au
Gottes Start versprochen und angelobet . Und das soll geschehennicht nur
den Tag / andern erzuGotttsTifchgegangen / sondernforthin/besiandiglich
so lang er lebet/dein Lebenlanghab GOtt fürAugen und im Hcrtzcn/ und hu¬
re dich / daß du in keine Sund mehr einwilligest/ und thuestwider Gottes Ge,
bort. Tob.4 . Weil wir aber auß uns selbflen hierzu viel zu schwach seyn ,
wollenhaben wir wol / aber vollbringen das gute / finden wir nicht / Rom . 7.
So sollen wir GOtt den HLrrn um sein Hülff und Gnad ersuchen , und spre¬
chen mit David : HErr lchredumich thun nach deinem Wolgesallen/ dann'

du bistmein GOtt / dein guter Geistführe michaufebener Bahn . Psal . 14z.
Undmitder Christlichen Kirchen : O HTRR durch dein Kraffk uns be¬
reit / und starck deß FleischesBlödigkeit / daß wir hie ritterlich ringen / durch
Tod uird Leben zu dir dringen .

I» . Trost / allen angefochtenenChristerr / die sich öffters schmerzlich
darüber bekümmern / Detlefen und sagen / Ich hab mir neulich so ernstlich und
gewiß fürgenommen / die und dieSünd zu lassen/und leyderFchhab mich wie¬
der damit versündiget ! D . Luchererzchletin seinen Tischreden l von einem
GottSfiürchttgen/frommen/ehrlichen Mann/der / da e : gebeichtet hatte / darauf
gesagt : Ich will nicht mehr so beichten/undliegen/denn ich vcrhersse stets rrnd
sage zu/ichwöll mein Leben bessern und frömmer werden / urrd thue es doch
nicht / werd« als» zum Lügner und Unmannfür Gott . Daraufsagte D, Lu¬
ther : Es « ills hie bey uns nicht thun/ ein Mensch bleibt doch ein Mcnsth/und
Art lasst vonArt nicht. Darumnnn/weil wir täglich wiederfündigen/sollen
wir täglich wieder Busse thun / daß unser gantzes Leben ein immer wärende
Büß sey«/ sollenauch täglich GOtt dem HErrn tmsere Sünden beichten und
betten : Vergib uns unser Schuld / wiewn vergebenunfern Schuldigern :
Sollen den Sünden nach äusserstemVermögen täglich widerstehen / und mit
festem Glauben uns halten an unfern Heykand und Erlöser IEsumChii -
sinm/derträgt rmd tilgetalleunseie Sürrden / rrnd ersetzet mit seinem vollkom¬
menen Verdienstallunser Unvollkommenst/bißendlich die Sund in unse-
remTod aufhören/ und mit Wmtzel wird außger ottet wei den / denn werden
wir im Himmel rechtgesundwerden , forthmnichtmehr ssindigetr / und wird
uns in Ewigkeitnichts arges oder Übels widerfahren / sonder n wir werden/ zu

demTbenbildGottes erneuere , GOtt dem HLrrn dienenin vollkom¬
mener Heiligkeit/Gerechtigkeit und Sekigkeitewiglich ^Dahin

uns allen verhelffedieH ^Dreyfaltigkeit . Amcn.
LGtt allemdie E^re.

JHI


	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 718]
	[Seite 719]
	[Seite 720]
	[Seite 721]
	[Seite 722]
	[Seite 723]

